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a. Einleitung 

Winterliche Ansammlungen von Waldohreulen an Gemeinschafts­

schlafplätzen sind seit langem bekannt (l}. Auch bei der nahe verwandten 

Sumpfohreule können im Überwinterungsgebiet, wenn auch weniger häufig, 

Tageseinstände gemeinsam genutzt werden (2}. Dieses Verhalten ist eine 

Besonderheit, da es von anderen einheimischen Eulen wie Uhu und Waldkauz 

nicht bekannt ist. Warum sich manchmal sogar mehrere Dutzend 

Waldohreulen zusammenfinden, lässt sich bislang nur vermuten. 

Die Existenz von oft für mehrere Jahre genutzten Tageseinständen von 

Waldohreulen während der Wintermonate wurde von mehreren Autoren 

beschrieben (1). Unter den Ruhebäumen findet man meistens eine große 

Anzahl von Gewöllen (Abb. 5), die aus den unverdauten Bestandteilen der 

Beutetiere bestehen, das sind bei Säugern Knochen und Haare. 

Wintereinstände im Würzburger Raum nutzte Erich Bethge seit Ende der 

sechziger Jahre des letzten Jahrhunderts für über zehn Jahre, um durch die 

Untersuchung der Gewölle der Waldohreulen Einblicke in die Wirbeltierfauna 

der Region zu bekommen. Seine detaillierten Ergebnisse der ersten 

Beobachtungsjahre veröffentlichte er 1975 in den Abhandlungen des 

Naturwissenschaftlichen Vereins Würzburg (3). 50 Jahre später wurde wieder 

eine Untersuchung an Wintereinständen in Würzburg und Umgebung 

durchgeführt. Die Gemeinsamkeiten der von den Waldohreulen gewählten 

Wintereinstände, ihr Nahrungsspektrum und ihr Verhalten an den 

Wintereinständen werden in diesem Beitrag beschrieben. 

20 



b. Historie 
Seit dem Winter 1968/69 wurden an verschiedenen Stellen um Würzburg 
(siehe Tabelle 1), vor allem im Sieboldswäldchen, 14 bis 40 Waldohreulen 
regelmäßig beobachtet (3, 4). Im Februar 1991 versammelten sich im 

Sieboldswäldchen bis zu maximal 73 Waldohreulen in hohen Kiefern (5). Auch 
im Gramschatzer Wald gab es 1971/72 einen Wintereinstand von 
Waldohreulen (3). 
In der von-Luxburg-Straße/Würzburg versammelten sich erstmals notiert im 
Winter 1992/93 Waldohreulen auf mehreren Fichten. Am 24.01.1994 wurden 
ca. 35 Exemplare auf 4 Bäumen in der von-Luxburg-Straße gezählt. Am 04. 
02.1994 waren es 17 Waldohreulen. Noch 1999 wurden am 17.01. ca. 20 
Exemplare gezählt (6). Die Anwohner fühlten sich gestört und fällten wohl 
deshalb die meisten Bäume, so dass dieser traditionelle winterliche 
Tageseinstand erlosch. Auf der Frankenwarte/Würzburg beim Aussichtsturm 
wurden am lS.01.1995 bis zu 16 Eulen gezählt (5). 
In Sehwebheim wurden 2000 33 Waldohreulen gesichtet, 2006 dann 16, 2012 
abnehmend 9 und 2018 nur noch 8 Exemplare (M. Gläßel und Günzel in 
naturgucker.de). 

Bis zum Winter 2019/20 gab es in Würzburg keine Meldung mehr von 
winterlichen Ansammlungen. Dann fand sich in Oberdürrbach/Würzburg eine 
kleine Gruppe von ca. 6 Exemplaren in einem Wacholder und 3 Fichten 
zusammen. Im folgenden Winter 2020/21 vergrößerte sich die Gruppe auf ca. 
8 -10 Exemplare, die alle in einem einzigen Nadelbaum ruhten, nachdem 
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Tabelle 1: Bekannte Wintereinstände von Waldohreulen 
in Würzburg und Umgebung 

Ort Zeitraum 
Würzburg/Sieboldswäldchen 1968/69 - 1980/81 

1990/91 (Spitzenwert mit 73 
Waldohreulen) 

Würzburg/von Luxburg-Straße 1992/93 - 1999 
Würzburg/Frankenwarte 1993/94, 1994/95 
Gramschatzer Wald 1971/72 
Sehwebheim 2000,2006,2012,2018 
Reichenberg 2020/21 
Würzburg/Oberdürrbach 2019/20,2020/21,2021/2022 
Bergtheim Mindestens seit 2010/2011, durchgehend 

bis 2021/2022 
2 Fichten und der Wacholder zwischenzeitlich gefällt worden waren. In 
Reichenberg und Bergtheim überwinterten ebenfalls Waldohreulen (Tabelle 
1). In Bergtheim wurde der Tageseinstand mindestens seit 2010 genutzt, im 
Winter 2020/2021 sollen hier ca. 8 Waldohreulen ihren Tageseinstand gehabt 
haben (persönliche Mitteilung der direkten Anwohner; siehe Abb. 1). 
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c. Gemel,..mllelten der Wlnterelnstlnde 

.Abll. 1: W~de 111111 Walrlohn:ufen in Bergdreim beskhend aus drei 
grrißen nahl! befe/natlth!nlll!hl!nden Rdlren {A} und adtt t:a. lO M«er hohl!tl 
nahe ~den Lebensblhnnl!n (BJ. 

An fOnf Wlnt.relnstlndan wurden Im Winter 2021/2022 Wiidohreuien 
beobii~htet. ZWel Wlnterelnstlnde, einer In WQrmul'l/'Oberdilnti.n und 
einer in Belltheim. bef<tnderi lidl in hohen FitfrRn mit dkht stehenden Asten, 
so dass die W1l.dohreulen 1111te Möclichbilien haueti, sich im Geist zu 
verstecken. 1 n Oberdürrbtcti war der WinUteirlm nd ein einzel ner S.um und 
In Berathelm befind er skh In drei nahe belelnandenbhenden Fichten (Abb. 
lA). 
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Ein dritter Wintereinstand (Bergtheim) befand sich in acht eng 
beieinanderstehenden ca. 10 Meter hohen Lebensbäumen (Abb. lB) und ein 
vierter (Oberdürrbach) in zwei nahe beieinanderstehenden 12 - 14 Meter 
hohen Lebensbäumen (siehe Abb. 11). In den acht Lebensbäumen (Abb. lB, 
Bergtheim) saßen die Waldohreulen so versteckt, dass keine der anwesenden 
Eulen tagsüber von außen ohne Fernglas zu sehen war, dagegen waren in den 
Lebensbäumen in Oberdürrbach zwei Waldohreulen relativ gut sichtbar (Abb. 
6A, 12). 
Ein fünfter Wintereinstand befand sich in Bergtheim in einer Kiefer, die fast 
vollständig von Efeu überwachsen war. Der Baum stand in nur ca. 100 Meter 
Entfernung von den in Abb. lA gezeigten Fichten. Auf einer Seite war ein 
kleiner Bereich der Kiefer nicht mit Efeu überwachsen. Dadurch war ein 
weitgehend sichtgeschützter Hohlraum entstanden, in dem eine Waldohreule 
tagsüber immer an derselben Stelle auf einem Ast saß (Abb. 4). Die hier in nur 
ca. 3 Meter Höhe sitzende Waldohreule war von der direkt angrenzenden 
Straße nur zu sehen, wenn man von unten in den von Efeu freien Bereich der 
Kiefer schaute (Abb. 4). Im Unterschied zu den anderen vier Wintereinständen 
ruhte in der mit Efeu überwachsenen Kiefer tagsüber immer nur eine 
Waldohreule. Wintereinstände mit nur einer Waldohreule wurden auch an 
anderen Orten beobachtet (7). 

Abb. 2 (Abbildungslegende, Abbildung auf der folgenden Seite): Waldohreulen 
am Wintereinstand in Oberdürrbach (A: 14.12.2020; 81 + 82: 11.02.2021). Die 
Waldohreulen ließen sich durch Fußgänger und vorsichtig agierende 
Fotografen kaum stären. Eine Waldohreule hatte ein Auge halb geschlossen 
(A), eine zweite schaute kurz zum Fotografen {81}, wendete sich dann ab und 
schaute wieder in die Nachmittagssonne {82}. Der auf Abb. 2A zu sehende Ast 
wurde im Winter 2020/2021 und im Winter 2021/2022 von einer Eule als 
Schlafplatz genutzt. 
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Al*. J: w~ Dm - drr:i Fichlen bestehendm Wintemnmmd in 
Bergtheim {A: 15.10.2021.; 8: 14.11.1021}. DW Woldr1hrevlen ~n sich dutdJ 
Fußgönger, ~iende K"ntder, vorbf/ftlhtentk Allt0$ und Fußg6nger kaum 
.st&en. Eine Eule roß Im lnMnn Mnfll' thr drei Fk:hten (AJ Jdtautt fOt einen 
Augenblldc zum FotDgrafen Ulld ~e Sfdl dann ab.. Dien Ellle /fJhlte sich 
atrfrmgs eNllls (11!1.stiJrt. SJe hane dlft Olllll!n ttt11tredlr ge.ste/lr und das Gt!fieder 
tmgelegr. Eine andere Waldahteule ldllle/ mir f'achJlegenden Federohren (B). 
Bel der Im lntreren der Ftdrten sitzenden wa/dohreule (A) sltld die Ober den 
Schwam hlnausragerrden FIOfel gut zu sehen. 

Die fOnf Wlntanil nlltJnde lqan mltt.n Im Wohnaeblet. Die Willdohreulen 
fflhlten 1lch iinKhelnend ;in den SU.ndorten nicht durch tlallch nahe an den 
Bäumen vorbeipltende Personen und vortieifilhrende Autos (in Bergtheim) 
gestört !Abb. 2 - 4) und auch nicht durch die u rTter einem Wintereinstand 
stehenden Mülltonnen eine& Mehrfamilienhauses (Abb. 18). 
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Al». 4: Win~nstrlnd t:inflr W11/dohm11t: in t:int:r mit Efeu ribt:rwodr1t:nt:n 
K'tefer in Bt:lflfht:im. Dit: Waldoltreult: MAI immer an demlbtm Sttl/f und ~ieß 
den Tllgetti11$1#nd on tkr oll/ tkm Foto $ichtboten Lade im Efeu. ~ser 
Wtno!telnltalld 1/#nNtk nur van t:ltter W~ genutzt. l3.la.2Q21. 

In der Nlhe der Wlnterelnltlnde befanden sich offene Landschaften mit 
Feldern und Wiesen und dllm lt pb es gute Bedlngunaen fOr den 
Nahrunperwerb von W1ldoh reulen. 
lnteres1C1nt wu, dus die drei Wlnterelnstlnde In Beqthelm weniger als 100 
Meblr vonelm1ndar entfernt lilen. 0..s atalcha traf 11ucti fllr dla zwei 
Wlnterelnst:llnde 11u1 OberdOrrbiich z:u. 
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d. Ernährung der Waldohreulen an den Wintereinständen in Oberdürrbach 
und Bergtheim im Winter 2020/21 und 2021/2022 
Die Ernährung von Eulen kann gut anhand von Gewöllen untersucht werden 
(8). Für die in Würzburg und Umgebung überwinternden Waldohreulen gab es 
bisher nur zwei veröffentlichte Untersuchungen (3, 4). Erich Bethge hatte in 
13 aufeinander folgenden Jahren (Winter 1968/69 bis Winter 1980/81) 
Gewölle von Waldohreulen analysiert, die im Sieboldswäldchen überwintert 
hatten (4) und in einer vorhergehenden Studie die Beutetiere von 
Waldohreulen von einem stadtnahen (Sieboldswäldchen) mit einem 
stadtfernen (Gramschatzer Wald) Wintereinstand verglichen (3). Im Winter 
2020/21 und 2021/2022 wurden Gewölle unter den Wintereinständen in 
Oberdürrbach und Bergtheim gesammelt, die erbeuteten Wirbeltiere wurden 
bestimmt und die Ergebnisse mit den Daten von Bethge (3,4) verglichen. 

Methodik: Die Gewölle in Oberdürrbach wurden im Winter 2020/2021 von 
Dezember 2020 bis Ende Februar 2021 gesammelt und alle Gewölle aus 
Bergtheim unter den 3 Fichten Anfang März 2021 (Abb. 5). Im Winter 
2021/2022 wurden Gewölle in Oberdürrbach mehrmals im Februar 2022 unter 
der Fichte gesammelt und einmal im Februar unter den 2 Lebensbäumen. In 
Bergtheim wurden Gewölle unter den 3 Fichten im November, Dezember und 
Januar gesammelt und im Januar zusätzlich unter den 8 Lebensbäumen. Die 
Gewölle wurden bis zur Untersuchung eingefroren gelagert. Mäuse und 
andere Wirbeltiere wurden anhand der in den Gewöllen gefundenen 
Schädelknochen bestimmt (8). Die Anzahl der gefressenen Individuen einer 
Maus Spezies wurde durch die Gesamtzahl der gefundenen linken Unterkiefer, 
rechten Unterkiefer und der Oberkiefer ermittelt. Die größte der drei Zahlen 
ergab die Anzahl der erbeuteten Individuen einer Art. Waldmaus und 
Gelbhalsmaus wurden nicht getrennt gelistet, da sie nur durch die Länge der 
Unterkieferzahnreihe (UKZ) unterschieden werden können (4, 8). Nach Mohr 
(zitiert in 4) betragen die Längen der UKZ 3,4- 3,8 mm (Waldmaus) und 4,0 -
4,2 mm (Gelbhalsmaus). März (8) gibt dagegen überlappende Längen der UKZ 
mit 3,2 - 4,4 mm {Waldmaus) und 3,8 - 4,6 mm {Gelbhalsmaus) an. Die Länge 
der UKZ wurde mit einer Stereolupe bestimmt, die mit einem Messokular 
ausgestattet war. Gut erhaltene Schädelfragmente der Beutetiere sind oft in 
Gewöllen der Waldohreule zu finden {Abb. SB, C). 
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B c 
Allll. S: Zahfteiche GewaJ/e am Bodfln unter den 3 Fkhmn des Wln~instandes 
In Be'fll~lm (A: 03.D3.2021}. B: Eiit lJften5 Gew61Je,. an "-n Obe1fladte drei 
Olle~ und ein llnttr Untl!~ _, Fftdm4r.Jsen zu erla!nMn wonn. C: 
Sc~n eiMt ~noch der Prtiporotion ous ~ Gew6/le (Oie 
Schlkhd mit Oberlclefer; Ula: m:htl!r Uttterfdefer; Ukl: ltnker Untl!rtlefer). 

Oberllie/er und Ul1tertii:fer wvten noch so zueinflllder pos;tioniert wie in der 
lebenden Maus. 
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Wie man anhand von Schädelstrukturen die von Waldohreulen im Würzburger 
Raum erbeuteten Mausarten unterscheiden kann, ist in den Abbildungen 16 -
21 im Anhang 1 beschrieben. 

Ergebnisse: Die Hauptnahrung der Waldohreulen bestand an den 
Wintereinständen in Oberdürrbach und Bergtheim 2020/2021 und 2021/2022 
aus Feldmäusen (Microtus arva/is). Im Winter 2021/2022 waren in 
Oberdürrbach fast 87% aller Beutetiere Feldmäuse und in Bergtheim in beiden 
Wintern sogar fast 90% (Tabelle 2). Weitere erbeutete Mäuse (Tabelle 2) 
waren Wald- und Gelbhalsmaus (Apodemus sy/vaticus und A. flavicol/is), 
Erdmaus (Microtus agrestis) und Rötelmaus (Clethrionomys glareolus). Wald­
und Gelbhalsmaus waren dreimal die zweithäufigsten Beutetiere. Zusätzlich 
wurden in Gewöllen die Knochen von sehr wenigen Vögeln, zwei 
Hausspitzmäusen (Crocidura russu/a), einer Zwergspitzmaus (Sorex minutus) 
und von zwei Zwergmäusen (Micromys minutus) gefunden (Tabelle 3). Die 
Vermessung der Unterkiefer von Waldmäusen/Gelbhalsmäusen aus den 
Gewöllen von Oberdürrbach und Bergtheim ergab UKZ Längen von 3,4 - 4,3 
mm. Da sich die UKZ Längen beider Arten im Bereich von 3,8 - 4,4 mm 
überlappen (8), war es nicht möglich sie getrennt zu listen. 

Tabelle 2: Waldohreule Winternahrung (Mäuse) 

Oberdürrbach 2020/2021 2021/2022 
Gesamtzahl der Mäuse 390 282 
Feldmaus 300 (76,9%) 245 (86,9%) 

Erdmaus 1 (0,3%) 11 (3,9%) 
Rötel maus 24 (6,1%) 3 (1,1%) 
Waldmaus/Gelbhalsmaus 65 (16,7%) 23 (8,1%) 
Bergtheim 2020/2021 2021/2022 
Gesamtzahl der Mäuse 454 604 
Feldmaus 402 (88,6%) 543 (89,9%) 
Erdmaus 14 (3,1%) 30 (5,0%) 

Rötel maus 7 (1,5%) 3 (0,5%) 
Waldmaus/Gelbhalsmaus 31 (6,8%) 28 (4,6%) 
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Da Waldohreulen ihre Beute oft als Ganzes verschlucken und im Magen nur 
das Gewebe aber nicht die Knochen verdaut werden, waren in einer größeren 
Anzahl von Gewöllen die Schädelknochen noch so zueinander positioniert wie 
in der lebenden Maus {Abb. SC) und auch die Knochen der Extremitäten {Ober­
und Unterschenkelknochen der Vorder- und Hinterbeine) lagen in Gewöllen 
öfter direkt nebeneinander. Diese Beobachtung wurde über vierzig Mal 
gemacht. 

Tabelle 3: Waldohreulen Winternahrung (weitere identifizierte Beutetiere) 

Oberdürrbach 2020/21 

Vogelknochen in 7 Gewöllen (Krallen von Zehen, Brustbein, 
Schnabelbruchstücke, Extremitäten). Es konnte nicht bestimmt werden, 
um wie viele Vögel es sich handelte. 
Oberdürrbach 2021/2022 
Vogelknochen in 1 Gewölle (Oberschnabel eines Vogels, Kralle eines 
Zehs) 
1 Hausspitzmaus 
Bergtheim 2020/21 
Vogelknochen in 6 Gewöllen (Zehen, Brustbein, Unterschnabel, 
Oberschnabel mit Schädel, Extremitäten, mindestens 3 Vögel; 
wahrscheinlich Haus- und Feldsperlinge). 
2 Zwergmäuse 
1 Hausspitzmaus 
Bergtheim 2021/2022 
Vogelknochen in 4 Gewöllen (lx Brustbein, 2x Becken, 3 Knochen von 
Extremitäten, 2x Unterschnabel, lx Oberschnabel), Schnäbel 
wahrscheinlich vom Feldsperling 
1 Zwergspitzmaus 

An einem Sommer-Tageseinstand von zwei Waldohreulen in Oberdürrbach, 

der ganz in der Nähe des Wintereinstands in der Fichte lag (siehe Abb. 10), 

konnten im August und September 2021 Gewölle gesammelt und ausgewertet 

werden (Tabelle 4). Der Vergleich der Winter- und Sommernahrung ergab, 

dass auch im Sommer hauptsächlich Feldmäuse erbeutet wurden (83,1%) und 

Erdmäuse die zweithäufigsten Beutetiere waren (10,8%). Knochen anderer 

Wirbeltiere wurden in den Gewöllen nicht gefunden. 
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Tabelle 4: Waldohreulen Sommernahrung (Mäuse) 
Oberdürrbach August/September 
2021 
Gesamtzahl der Mäuse 65 
Feldmaus 54 (83,1%) 
Erdmaus 7 (10,8%) 
Waldmaus/Gelbhalsmaus 4 {6,1%} 

e. Beobachtungen an den Wintereinständen in Oberdürrbach und Bergtheim 
Die Beobachtungen wurden fast ausschließlich an zwei Wintereinständen in 
Bergtheim (3 Fichten, 8 Lebensbäume) und an dem Wintereinstand in der 
Fichte in Oberdürrbach gemacht. Es gab nur sehr wenige Beobachtungen an 
dem erst im Januar 2022 entdeckten Wintereinstand in Oberdürrbach, der sich 
in zwei hohen Lebensbäumen befand (Abb. 6A, 11, 12) und mindestens seit 
dem Winter 2020/2021 existierte (persönliche Mitteilung eines Anwohners). 

e-1. Beobachtungen während des Tages: Die Wintereinstände in 
Oberdürrbach und Bergtheim wurden von September 2021 bis März 2022 
mehrmals pro Monat besucht (siehe Tabelle 8) und der Wintereinstand in 
Oberdürrbach im Winter 2020/2021 neun Mal. Meistens saßen die 
Waldohreulen versteckt im Geäst und wurden erst bemerkt, wenn sie abends 
den Tageseinstand verließen. Wenige Male waren tagsüber bis zu 5 Eulen in 
den Fichten zu sehen. In Oberdürrbach saßen im Winter 2020/2021 zwei 
Waldohreulen bei drei Beobachtungen innerhalb von 38 Tagen immer an 
denselben Stellen in der Fichte. Auch im Winter 2021/20222 schlief an einem 
der beiden Plätze für mehrere Wochen eine Eule (siehe Abb. 2A). Direkt 
vergleichbare Beobachtungen wurden in Bergtheim gemacht (siehe Abb. 3B 
und Abb. 8}. Bei sonnigem Wetter verließen manche der Waldohreulen in 
Oberdürrbach ihr Versteck im Baum und ließen sich von der Sonne bescheinen 
(Abb. 2Bl, B2}. Dieses Verhalten wurde auch von anderen Wintereinständen 

berichtet (9). Meistens saßen die Eulen fast bewegungslos an den 

Schlafplätzen. Ab und zu schauten sie umher, gelegentlich wurde das 

Ausschütteln des Gefieders und das Strecken der Flügel beobachtet. Tagsüber 

wurden manchmal tief schlafende Waldohreulen angetroffen (Abb. 3B, 6). 

Diese Eulen saßen in sich zusammengesunken mit auf der Brust ruhendem 

Schnabel und fest geschlossenen Augen an ihrem Ruheplatz. 
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e-2. Beobachtungen bei Sonnenuntergang: 
Abends verließen mehr als 70% der beobachteten Waldohreulen den 
Tageseinstand 21- 35 Minuten nach Sonnenuntergang (siehe Tabelle 5). Fast 
immer flogen die Waldohreulen einzeln in kurzen zeitlichen Abständen 
zueinander aus den Tageseinständen. An den meisten Beobachtungstagen 
hatten alle Waldohreulen in weniger als 12 Minuten den Tageseinstand 
verlassen (siehe Anhang II: Beobachtungsprotokolle A2, A4). Nur zweimal 
wurde ein gemeinsamer 

Abb. 6 {Abbildungslegende, Bild auf der folgenden Seite): Zwei tief schlafende 
Waldohreulen an ihren Ruheplätzen in dem aus zwei Lebensbäumen (Abb. 6A) 
bzw. einer Fichte {Abb. 6B} bestehenden Wintereinständen in Oberdürrbach. 
Beide Eulen saßen mittags zusammengesunken mit fest geschlossenen Augen 
und auf der Brust ruhendem Schnabel an ihren Ruheplätzen. Die Federohren 
waren aufgestellt. Eine der Eulen wurde von der Sonne beschienen (Abb. 6B). 
Von beiden Eulen konnte das abendliche Verlassen des Tageseinstandes 
beobachtet werden. Die Eule auf Abb. 6A begann am Abend des 04.02.2022 
(einen Tag bevor das Foto gemacht wurde) um 17:19 Uhr mit einer intensiven 

Gefiederpflege, die immer wieder für Minuten unterbrochen wurde. Um 17:43 
Uhr (24 Minuten nach Sonnenuntergang) verließ sie den Tageseinstand. 
Dagegen verhielt sich die Eule auf Abb. 6B am Abend des 05.02.2022 (Tag an 
dem das Foto gemacht wurde} deutlich anders. Sie saß abends noch an der 
gleichen Stelle, an der sie mittags fotografiert worden war. Bis um 17:31 Uhr 
hatte sie sich nicht bewegt, dann waren die Augen halb geöffnet. Um 17:47 Uhr 
kletterte sie auf eine Astspitze und saß hier für 4 Minuten. Um 17:51 Uhr (31 
Minuten nach Sonnenuntergang) schüttelte sie einmal kräftig das Gefieder und 
flog weg. Gefiederpf/ege hatte diese Eule zuvor nicht betrieben. Oberdürrbach 
05.02.2022 
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abendlieher Aufbruch von jeweils 7 Eulefl in Oberdiirtbach beobachtet. In 
Obefdürrbach wurde viermal beobachtet. das$ ein bis drei Wlldohrevlen 
bereits vor Sonnenunterp111 ohne erslch11lche St6rung den T.,eselnstand 
verlleBen. zum Betsplel sa& eine Waldohrevle am O&.ol..2022 um 16:00 Uhr 
bei Sonnenschein 134 Minuten vor Sonnenuntl!rpng) pllltzllch vollkommen 
frei auf einer Astspitze, schaute 2-3 Minuten he111m und flog dann wq. An 
diesem TQ ruhten noch 5 weitere Eulen In der Fichte, die den TQeselnstand 
erst 34-42 Minuten nach Sonnenunterpnsverllelen. 
Eine bis wenige Minuten vor dem Welfllepn bawqte sich oft ein Ast. In den 
Fichten, dann kletterte eine Waldohreule Rlthturw Astspitze. Hier saBen 
manche Eulen noch fllr mehrere Minuten, andere flcqen sofort we1. Während 
sie auf der Astspitze saBen, sdlauten die Eulet1 in alle Richtunsen, die 
Federohren wurdl!f'I bewegt und manchmal wurde das Gefieder geschßttelt. 
Besinnende AklMt.lten vor dem Verlassen des Taaeselnstandes konnten bei 
Waldohreull!f'I beobachtet werden. die so gllnslfg In den Fichten sa&en, dass 
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ihre Silhouetten vor dem Abendhimmel sichtbar waren. Manche, aber nicht 
alle dieser gut zu beobachtenden Eulen begannen ca. 15-25 Minuten vor dem 
Wegflug mit einer intensiven Gefiederpflege, die immer wieder durch 
Ruhepausen unterbrochen wurde (siehe auch die Abbildungslegende von Abb. 
6 für das unterschiedliche Verhalten einzelner Eulen vor dem Wegflug; siehe 
auch Anhang II). Dazu gehörte auch das Spreizen und Strecken der Flügel, das 
Ausschütteln des Gefieders, die Streckung des Körpers und das Kratzen mit den 
Krallen am Kopfgefieder. Öfter landeten Waldohreulen nach dem Verlassen 
des Tageseinstandes in benachbarten Laubbäumen (Abb. 7), wo sie für 
mehrere Minuten saßen, bevor sie sich entfernten. 

Tabelle S: Verlassen des Tageseinstandes nach Sonnenuntergang 

Minuten nach 0- 10- 16- 21- 26- 31- 36- 41-
Sonnen- 9 15 20 25 30 35 40 46 
untergang 
Oberdürrbach 1 20 7 17 43 26 9 6 
Bergtheim 7 24 28 35 8 2 

Die Daten stammen von 43 Beobachtungstagen von September 2021 bis März 
2022 {siehe Tabelle 8). Die Anzahl der in den einzelnen Zeitabschnitten 
gesehenen Waldohreulen ist angegeben. 

Abb. 7 (Abbildungslegende, Bild auf der folgenden Seite): Zwei Waldohreulen 

waren 15 Minuten nach Sonnenuntergang vom Wintereinstand zu einem ca. 

50 Meter entfernten Laubbaum geflogen und saßen hier für 15 (linker Vogel) 

bzw. 16 Minuten (rechter Vogel), bevor sie wegflogen. Der Einschub zeigt den 

linken Vogel bei höherer Vergrößerung. Eine Waldohreule (linker Vogel) 

pflegte die letzten 5 Minuten, bevor sie wegflog, intensiv das Gefieder. Die 

rechte Waldohreule streckte, kurz bevor sie wegflog, die Flügel und schüttelte 

das Gefieder, zuvor saß sie fast regungslos auf dem Ast. Unter dem Baum 

wurden mehrere Gewölle gefunden, ein Hinweis darauf, dass die Waldohreulen 

hier öfter nachts saßen. Die Fotos wurden 20 Minuten nach Sonnenuntergang 

aufgenommen. Oberdürrbach 06.12.2021. 
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Manche Eulen pflepm beim ZWischenstopp in den Laubbäumen fllr mehrere 
Minuten ihr Gefieder. ZWei Beobadrtungsprotiokolle (A2, A4) wm abendlidien 
Vedas:sen des Tqeseinstandes finden Sich im Anhana II. 

e-3. lleobachtuftlBI bei Sannenaufp1111 
Die morsendllche RDclckehr zum Wlnttrelnstand wurde In OberdDrrbach und 
Bergthelm an sieben Tagen beobachtet (Tabelle 6). Der l.eltpunkt, an dem die 
erste Eule morgens erschien, 
variierte sehr stark. Einmal wurde die erste Waldohreule bereits 9.5 Minuten 
wr Sonnenaufpn1 beim Tilpselnstand gesehen und ein anderes Mal erst 48 
Minuten sp3tar (Tabelle 6). l>a&qen war das2eltfenster, In dem die letzta Eule 
pslchtet wurde, viel e111er. An sechs Beobachtulll!Stllen erKhlen die letzte 

36 



Eule 36 - 25 Minuten vor Sonnenaufgang. Manche Eulen flogen direkt in den 
Wintereinstand und andere landeten erst auf einem in der Nähe stehenden 

Laubbaum. Einige Eulen verließen noch einmal den Schlafplatz, flogen weg 
oder an anderer Stelle wieder in die Nadelbäume. An manchen Tagen flogen 
mehrere Eulen gleichzeitig beim Wintereinstand herum. An allen 
Beobachtungstagen war die Situation morgens sehr unübersichtlich, so dass 
die Anzahl der zum Tageseinstand zurückkehrenden Eulen nicht bestimmt 
werden konnte (siehe Anhang II: Beobachtungsprotokolle Al, A3). Eine 
Waldohreule konnte nach ihrer Rückkehr vor Sonnenaufgang an ihrem 
Ruheplatz beobachtet werden. Sie saß mit geschlossenen Augen 
zusammengesunken auf einem Ast und schlief (Abb. 8). Sie hatte dieselbe 
Körperhaltung wie die tagsüber fest schlafenden Eulen (siehe Abb. 6). 

Tabelle 6: Rückkehr zum Tageseinstand vor Sonnenaufgang 

Sichtung der 1. Eule Sichtung der 
(Minuten vor letzten Eule 
Sonnenaufgang) (Minuten vor 

Sonnenaufgang) 
Oberdürrbach 
05.02.2021 47 32 
27.11.2021 53 25 
19.12.2021 44 28 
13.02.2022 62 36 
Bergtheim 
14.11.2021 76 34 
05.12.2021 95 42 
23.01.2022 64 36 
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e-4. Lautäußerungen am Wintereinstand: Laut Literatur (10, 11) sind die zwei 

häufigsten Rufe der Waldohreule während der Balz- und Brutzeit der Balzruf 

bzw. Gesang des Männchens und der Nestruf des Weibchens. Der Balzruf des 

Männchens ist ein einsilbiges dumpfes „huh", das alle 2-5 Sekunden 

wiederholt wird {10, 11). Der Nestruf des Weibchens ist ein nasales „ääe" {10) 

und wurde auch als Summen beschrieben (11). Sich abwechselnde Balz- und 

Nestrufe (Duett Gesang) sind während der Paarbildung zu hören (1). 

Diese beiden Rufe wurden an mehreren Beobachtungstagen im Februar und 

März 2022 nach Sonnenuntergang an den Wintereinständen in Oberdürrbach 

(einzelne Fichte) und in Bergtheim (8 Lebensbäume) gehört (Tabelle 7). An 

einem Abend (siehe Tabelle 7: 14.03.2022) rief ein Weibchen für mehrere 

Minuten „ääe-uu". An fünf Tagen wurden die Rufe von Männchen und 

Weibchen gehört (Tabelle 7). Am 12.02.2022 saßen ein Männchen und ein 

Weibchen im Abstand von ca. 2 - 3 Metern in der Oberdürrbacher Fichte und 

riefen im Duett für mehrere Minuten, bevor sie getrennt und in 

unterschiedliche Richtungen den Tageseinstand verließen. 
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Al*. 6: Elflfl lldlla/ellde W111dahreule mlt /lad1/.,,den Fderohren am 
Wlntuelnstand In Br:rgllldm 6 Minute vor Santlf1naf(/gang am 05.12.2021 
(Sonnenaufllanrz: 8:01 UhT}. An der gleichen Stelle in der Fidrte hatte auch am 
14.11.2021 eil'lfl Eule fr:sessen (siehe Aflb. 3B}. 

Am 04.03.2022 rief ein Mlnnchen für 20 Minuten allein, dann für die nkhsten 
7 Minuten Im Duett mit einem Weibchen. Dann flos das Mlnnchen aus der 
Fichte und rief In einem benac:hbanen Omtbaum (Abb. 9A). 
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Tabelle 7: Balzrufe am Wintereinstand nach Sonnenuntergang 

Datum Balzrufe Anzahl der Eulen 
im 
Wintereinstand 

12.02.2022 sich abwechselnde Rufe von einem 12 
(Oberdürrbach, r! und von einem 9 für 6 Minuten 
Fichte) 
19.02.2022 Rufe eines r! für 1 Minute, 8 6 
(Oberdürrbach, Minuten Pause, Rufe eines r! für 1 
Fichte) Minute 
23.02.2022 Rufe eines r! für 2 Minuten, 7 4 
(Bergtheim, 8 Minuten Pause, Rufe eines r! für 1 
Lebensbäume) Minute 
04.03.2022 Rufe eines r! für 27 Minuten, 6 
(Oberdürrbach, von Minute 21-27 zusätzlich Rufe 
Fichte) eines 9 abwechselnd mit den Rufen 

des r! 
05.03.2022 Rufe eines r! für 1 Minute, Rufe 8 
(Bergtheim, 8 eines 9 für 2 Minuten 
Lebensbäume) 
13.03.2022 Wenige leise Rufe von einem r! 3 
(Bergtheim, 8 
Lebensbäume) 

14.03.2022 sich abwechselnde Rufe von einem 4 
(Oberdürrbach, r! und von einem 9 für 3 Minuten; 
Fichte) dann Rufe von einem 9 für 8 

Minuten 
21.03.2022 Rufe von einem r! für 2 Minuten, 4 
(Oberdürrbach) ein einzelner Ruf von einem 9 
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Die Rufe wurden als Audiodateien dokumentiert und konnten durch Vergleich 

mit den publizierten Rufen der Waldohreule eindeutig Männchen (d') und 

Weibchen (9) zugeordnet werden (10). 

Das Weibchen saß jetzt gut sichtbar auf einer Astspitze der Fichte (Abb. 9B) 
und rief ebenfalls. Zum Zeitpunkt als Waldohreulen in den Wintereinständen 
riefen, hielten sich immer mehrere Eulen am Wintereinstand auf (Tabelle 7). 
Einmal wurden Balzrufe eines Männchens morgens nach der Rückkehr zum 
Wintereinstand vor Sonnenaufgang gehört (Bergtheim, 3 Fichten: 05.12.2021, 
6:57 Uhr). 

Abb. 9 (Abbildungslegende; Abbildung auf der falgenden Seite): 28 Minuten 
nach Sannenuntergang flag am 04.03.2022 ein Waldahreulen-Männchen aus 
dem Wintereinstand zu einem ca. 10 - 15 Meter entfernten Obstbaum (A). 
Während des Fluges war einmal ein klatschendes Geräusch zu hären. Zwei 
Minuten später kletterte ein Weibchen aus der Fichte auf eine Astspitze (B}. 
Beide Eulen saßen gleichweit vom Beobachter entfernt ljeweils ca. 8 - 10 
Meter). Das Männchen (A) war deutlich kleiner als das Weibchen (B). Beide 
Vögel saßen ca. 10-15 Meter voneinander entfernt und schauten jeweils in die 
Richtung der anderen Eule. Das Männchen (A) rief wiederholt nhuhn und vom 
Weibchen (B) war mehrmals ein nasales nääen zu hören. 33 Minuten noch 
Sonnenuntergang flogen die Waldohreulen kurz nacheinander in 
unterschiedliche Richtungen davon. Das Männchen wurde von einer Laterne 
beschienen, deshalb waren Details des Gefieders zu erkennen, vom Weibchen 
war - bedingt durch die Beleuchtung - nur die Silhouette zu sehen. Die Eulen 
wurden 30 (A) und 32 (B) Minuten nach Sonnenuntergang fotografiert. Fichte 
in Oberdürrboch, 04.03.2022. 
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f. Besetzen und Verlassen der Wintereinstände: 

Ab September 2021 wurden mehrmals pro Monat die Wintereinstände in 

Oberdürrbach und Bergtheim besucht und bei Sonnenuntergang von Stellen 

aus beobachtet, von denen man die Nadelbäume so gut im Blick hatte, dass 

möglichst viele der hier ruhenden Waldohreulen beim Verlassen des 

Tageseinstandes erfasst werden konnten (siehe Tabelle 8). Bei 

Sonnenuntergang konnte die Anzahl der Waldohreulen zuverlässiger 

bestimmt werden als bei der morgendlichen Rückkehr, da morgens manche 

Eulen den Tageseinstand noch einmal verließen, um kurz darauf 

wiederzukommen (siehe Tagesprotokolle im Anhang II). 

f-1. Oberdürrbach Fichte: In der Fichte wurden die ersten zwei Waldohreulen 
am 24.09.2021 beobachtet. Erst nach dem 17.10.2021 stieg die Zahl der diesen 
Wintereinstand nutzenden Waldohreulen auf mindestens acht an. Auffällig 
war, dass die Anzahl der tagsüber in der Fichte ruhenden Waldohreulen öfter 
wechselte. Anfang Dezember ruhten 8 Vögel in der Fichte, am 21. Dezember 
waren es nur 4 und 10 Tage später wieder 8. Am 12.02.2022 hatten sogar 12 
Eulen die Fichte als Tageseinstand gewählt, am 24.02.2022 waren es nur noch 
3 Eulen und 4 Tage später wieder 6 Waldohreulen (Tabelle 8). Sehr 
wahrscheinlich nutzten einige Eulen auch andere geeignete Bäume in der 
Umgebung als Tageseinstand und waren nicht auf einen Wintereinstand 
festgelegt. Ab Mitte März 2022 ruhten nur noch 4 Waldohreulen tagsüber in 
der Fichte und Ende März wurde dieser Wintereinstand verlassen (Tabelle 8). 

folgende Beobachtungen machen es sehr wahrscheinlich, dass zwei 
Waldohreulen in Oberdürrbach aus ihrem sommerlichen Tageseinstand Ende 
September direkt in die Fichte umgezogen waren. Erstens: Mindestens zwei 
Waldohreulen hatten in Oberdürrbach während der Sommermonate 2020 und 
2021 ihren Tageseinstand in einer großen Birke, die nur 30 Meter entfernt vom 
Wintereinstand wuchs. Dieser Tageseinstand wurde im Sommer 2021 von zwei 
Eulen nicht täglich aber häufig genutzt, teilte uns die Grundstücksbesitzerin 
mit (Abb. 10). Im August 2021 müssen öfter tagsüber Waldohreulen in der 
Birke geruht haben, da am 28.08.2021 unter dem Baum 17 Gewölle (siehe 
Tabelle 4) und drei gemauserte Flügelfedern lagen (12). Es musste sich um 
adulte Vögel handeln, da nur sie im Spätsommer die Handschwingen mausern 
(12, 13). zweitens: Eine Anwohnerin sah beide Eulen am 22.09.2021 gegen 
Abend aus der Birke in die Fichte fliegen. 
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Tabelle 8: Zählung der Waldohreulen an den Wintereinständen bei 

Sonnenuntergang 

Oberdürrbach: Fichte. Bergtheim: 3F, 8L Bergtheim: Kiefer 
03.03.2021 (1) 
14.03.2021 (1) 
17.04.2021 (0) 

05.06.2021 [3F] (0) 05.06.2021 (0) 
28.08.2021 [3F] (0) 28.08.2021 (1) 

24.09.2021 (2) 18.09.2021 [3F] (O) 18.09.2021 (1) 
02.10.2021 (2) 06.10.2021 [3F] (1) 06.10.2021 (1) 
14.10.2021 (3) 16.10.2021 [3FJ (7) 06.10.2021 (1) 
17.10.2021 (3) 27.10.2021 [3F] (7) 27.10.2021 (1) 
03.11.2021 (7) 14.11.2021 [3F] (7) 14.11.2021 (1) 
15.11.2021 (7-8) 05.12.2021 [3FJ (5) 05.12.2021 (1) 
06.12.2021 (8-9) 07.12.2021 [3F] (0) 07.12.2021 (1) 
15.12.2021 (7) 12.12.2021 [3F] (4) 12.12.2021 (1) 
21.12.2021 (4) 29.12.2021 [8LJ (8-10) 29.12.2021 (1) 
31.12.2021 (8) 05.01.2022 [BL] (10) 05.01.2022 (1) 
06.01.2022 (6) 22.01.2022 [BL] (10) 22.01.2021 (1) 
23.01.2022 (8) 30.01.2022 [8L] (1) 30.01.2021 (1) 
29.01.2022 (7-8) 03.02.2022 [8L] (4-5) 03.02.2022 (1) 
05.02.2022 (6) 07.02.2022 [8L] (7) 07.02.2022 (1) 
12.02.2022 (12) 13.02.2022 [8L] (9) 13.02.2022 (1) 
15.02.2022 (9) 20.02.2022 [8L] (2) 20.02.2022 (0) 
19.02.2022 (6) 21.02.2022 [8L] (3) 21.02.2022 (0) 
24.02.2022 (3) 23.02.2022 [8L] (4) 23.02.2022 (1) 
28.02.2022 (6) 27.02.2022 [8L) (9) 27.02.2022 (1) 
04.03.2022 (6) 05.03.2022 [BL] (8) 05.03.2022 (1) 
10.03.2022 (5) 13.03.2022 [8L] (3) 13.03.2022 (1) 
14.03.2022 (4) 20.03.2022 [8L) (0) 20.03.2022 (0) 
21.03.2022 (4) 24.03.2022 [BL] (1) 24.03.2022 (O) 
28.03.2022 (0) 29.03.2022 [8L] (0) 29.03.2022 (0) 

3F: 3 Fichten; SL: 8 Lebensbäume; Kiefer: mit Efeu überwachsene Kiefer; 

Anzahl der gesehenen Eulen in runden Klammern 
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.Mii. 1D: ElM _, m/ndesh!Jrs ZMI Waldohreulen an einem Tageselnstrmd auf 
elnu 8frlttJ In OlienlDrrbath (23.08.2021). 

Drittiefls: Am 24.09.2021 sa8en zwei Eulen taasüber in der Birice, und nach 
SOnnenunterpna ftoaen zwei Eulen aus der Fichte (siehe T1belle 8). Viertens: 
Ab dem 26.09.2021 wurde keine Eule mehr In der Btrb1111ellen, und auth am 
02.10.2021 wurde von nur zwei watdohreulert die Fichte als T•esetnsrand 
pnum (jlelle Tabel le 8). Erst nach dem 17.10.2021 erh61nie Jld! die An:zahl 
der hier ruhenden Waldohreulen (Tabelle 8). 
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f-2. Bergtheim 3 Fichten und 8 Lebensbäume: Die 3 Fichten nutzte am 6. 
Oktober eine Waldohreule als Tageseinstand (Tabelle 8). Frische Kotspuren 
und mehrere Gewölle machten es wahrscheinlich, dass die 3 Fichten schon seit 
mehreren Tagen als Ruheplatz von Waldohreulen genutzt wurde. Dagegen gab 
es am 18. September noch keinerlei Hinweise auf die Anwesenheit von 
Waldohreulen. Ab Mitte Oktober und im November nutzten mindestens 7 
Waldohreulen die 3 Fichten als Wintereinstand und bis zu fünf von ihnen 
waren tagsüber sichtbar (siehe Abb. 3 und 8). Anfang Dezember verringerte 
sich die Anzahl der hier ruhenden Eulen bis auf null, um danach nur leicht 
anzusteigen. Der wahrscheinliche Grund für das Verschwinden der 
Waldohreulen war ihr Umzug in einen anderen, nur ca. 60- 70 Meter entfernt 
liegenden Wintereinstand, der aus 8 nahe beieinanderstehenden 
Lebensbäumen bestand (siehe Abb. lB) und auch im Winter 2020/2021 von 
Waldohreulen als Tageseinstand genutzt wurde (persönliche Mitteilung der 
Anwohner). Auf den neuen Wintereinstand wurden wir durch die Anwohner 
aufmerksam gemacht, die im Dezember plötzlich frische Kotspuren und 
Gewölle unter den Lebensbäumen bemerkten. Am 29.12.2021 wurde vor 
Sonnenuntergang noch eine Eule in den 3 Fichten gesehen und ab Januar keine 
mehr. In den Lebensbäumen ruhten Ende Dezember und im Januar tagsüber 
bis zu 10 Waldohreulen. Die im dichten Geäst sitzenden Eulen waren nicht zu 
sehen, wenn man von außen auf die Bäume schaute. Ende Januar wurde nur 
noch eine Eule an diesem Wintereinstand angetroffen, Anfang Februar waren 
es aber wieder 7 und Mitte Februar 9 Eulen (Tabelle 8). Da im gleichen 
Zeitraum in den 3 Fichten keine Eulen gesehen wurden, hatten die Vögel 
wahrscheinlich vorübergehend andere geeignete Nadelbäume in der 
Umgebung als Wintereinstand ausgewählt. Anfang März ruhten noch einmal 8 
Vögel tagsüber in den Lebensbäumen. Danach nahm die Zahl der 
Waldohreulen an diesem Wintereinstand ab und Ende März wurde hier keine 
Eule mehr gesehen (Tabelle 8). 

f-3. Bergtheim Kiefer mit Efeu überwachsen: Dieser Wintereinstand wurde 
am 3. März 2021 durch Zufall entdeckt, als wir dem Hinweis einer Bewohnerin 
von Bergtheim nachgingen, die in diesem Ortsteil bei einem Spaziergang 
neben 3 Fichten auf der Straße zahlreiche Gewölle gesehen hatte. Dieser 
Ruheplatz wurde nur von einer Waldohreule genutzt, wie Beobachtungen 
nach Sonnenuntergang zeigten. Der Hohlraum in der mit Efeu überwachsenen 
Kiefer war relativ klein, so dass eine weitere Eule hier kaum Platz gefunden 
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hätte (siehe Abb. 4). Da die Eule von der angrenzenden Straße gut sichtbar war, 
wenn man sich bückte und von schräg unten in den Baum schaute, konnte 
dieser Wintereinstand vor Sonnenuntergang kontrolliert werden, bevor 
anschließend an den 3 Fichten oder den 8 Lebensbäumen die Eulen 
beobachtet und gezählt wurden. Interessant war, dass dieser Wintereinstand 
den gesamten Winter über bis auf zwei Beobachtungstage (siehe dazu 
Abschnitt g-3) besetzt war und zur gleichen Zeit verlassen wurde wie der 
Wintereinstand in den 8 Lebensbäumen. Auch im Frühjahr 2021 saß in der 
Kiefer noch bis Mitte März eine Waldohreule (Tabelle 8). Im Unterschied zu 
den anderen Wintereinständen in Bergtheim und Oberdürrbach, war in der mit 
Efeu überwachsene Kiefer bereits Ende August eine hier tagsüber ruhende 
Waldohreule anwesend (Tabelle 8). 

g. Verhalten bei Sturm: Im Februar 2022 zogen die drei Sturmtiefs Ylenia 

(17.02.22022), Zeyneb (19.02.2022) und Antonia (21.02.2022) mit 

orkanartigen Böen durch Unterfranken. Diese Gelegenheit wurde genutzt, um 

zu beobachten wie die Waldohreulen an den verschiedenen Wintereinständen 

auf diese extremen Wetterbedingungen reagierten. 

g-1. Oberdürrbach, zwei Lebensbäume: Während der sehr heftigen aus 

Westen kommenden Windböen bogen sich die zwei als Wintereinstand 

genutzten Lebensbäume in Oberdürrbach sehr stark (Abb. llA). Vor den 

Stürmen (15.02.2022) und wenige Tage nach dem Durchzug des letzten 

Sturmtiefs (24.02.2022) ruhten 3 Waldohreulen im westlichen Baum (Abb. 11, 

rechter Baum). Während der Stürme saßen an allen Beobachtungstagen 

(17.02., 19.02., 21.02.2022) nur 2 Eulen in dem Baum. Eine saß auf der 

Nordseite des Stamms in der oberen Baumhälfte (Abb. 11, weißer Stern) mit 

sehr flacher Körperhaltung direkt am Baumstamm (Abb. 12). Die zweite Eule 

ruhte ca. 2 Meter tiefer auf der Ostseite des Baumes nahe am Stamm im 

Windschatten. Die Waldohreule auf Abb. 12 ruhte während der drei Sturmtage 

in einer flachen Körperhaltung. Nach dem Durchzug eines Sturmtiefs saß sie 

wieder in aufrechter Körperhaltung auf dem Ast (Abb. 12B). 
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Alä JJ: Zwei Emlbi/Rr CHIS einer FifmseqwTK zeigen. ~ mirlt sidi IM zwei 
Lebensbö11tr1t in Obetdünboch 'lllfllvtnd des ~ Anconio btwegreu 
(21.02.2022,. U:23 Uhr). Der ttltlkbe Abstond rtlllttlten Biid A und B bl!tnsg U 
Sl!ltun•n. An •r mit lftlßem si.m ma'*1M2n Sttlk nß • In Abb. 12 
~~ Waldaltmsle. Auch beim DurdlZUg tttt /Nlden on•nn StunntJfl/s 
wunlen llhnHdl notb Bewegungen dn LebensbOUIM beabadrtn 

s-z. ObllnlDnt.ch, RchtB: In der Fichte ruhtl!n am 19.02.2022 .sechs 
Waldohreulen (Tabelle 8). FOnf der sechs Eulen saBen so versteckt und 
dadun:h wlndpschOtzt, dass sie erst beim Verlasnn d11S Ti11111elnstindes 
bemerkt wurden. Nur eine Waldohreule ruhte weiter aulerhalb Im Baum auf 
einem Ast. Sie NI in aufrechter Haltu1111 auf dem 1ich heftl1 b-e11mden Ast 
mit halb psdilcm1enen Ausen (Abb. 13). In der Fichte ruhten am 19. Februar 
nicht weniler Eulen •ls •n sturmfreien Tagen CTabelle 8). 

1-"- llefldllfm. 8 labt!I' b'11me,. IOeter 11111 Efeu llbel aNdl-. Die 
Ll!bensblume und die ICJefer stehen zwlKhen HI usem In ei ner Wlndtchnelse, 
so dus sie von Westwinden voll erfasst werden. Allfflllll war, dus wtlhrend 
der stu rmlllp keine Waldohreule In der Kiefer ru~ 1 ber wenlle 'hp nach 
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dem Ende der Stürme (23.02.2022; T•belle 8) dieser Platz wieder von einer 
Eule rum Schlafen pnutztwurdl!. In di!n B Lebensblumen hielten sich dl!Utllch 
weniger Eull!n an den Slurmlllpn 1uf (2 Eulen 1m 20.02.2022) als ein pear 
Taae dllVDr und d1n1r:ll (!I Eulen aml::l.02. und •m 27 .02.2022; Tabelli! 8). 

Abilt. u: Elni! w~ 5"' mit /ftlcMr /C~ bei sehr startem, 
b{Jlgem Westwind an dn NordBltl! tJ.s -stllcMn l..ebf!nsbarmls auf einem Ast 
ganz nah am Stumm {A: ß.01.1022; ll:26 Uhr; sli!he Abb. ll, weißet Stem}. 
Sie hatte den ROdcen Utld ~ llnh ~lte dem Wind zugeahrt und sr:hllfd. 
Ihr l<Dp/ zeigte nach Norden, nur das nn1c11 hMrohr Wllr zu sehen. NIKh dem 
DlltChntfl des Sturmtlt:[s"" lle gegcm Abend In arQnrchhlr Klltperlroltung, mit 
gesdrlossftren Augen Utld hoc:hltl!henden Fr:derohren IHll nur nodr leldltflm 
Westwind 10 - 20 Zerrtfmeter enl/ernt wvm Stwnm ard dem Art. (B: 
J.9.02.2022; 17:38 Uhr; Sonnenwitlii111G119 um llM Uhr}. Ab um/ zu ö/lnm 1ie 
die Augen einen Spalr lwlt. In 20 - 30 MTnumn wiJrde sie ~tnJldi Wiii 

Ihrem Schla/plaa ~n. 



AblA. U: \/Hrr Einz1t1/bi/der {Sekunde OJ, 06, 12, 14) 11in11r 41 St!lcundfln lanf'lfln 
Vldcoml111111z fliner Waldohmilt: wiihnmd StunnbÖlln am 21.02.1022 um 
14:12 Uht. m. Bilder ~ ~ starlc .sidl der An ou/ dem die Ei* ruhtt 
lllilhrend Stumtb6en In olle RldJWllgf!n bewegte. Dir! Waldoh~ tthau~ 
nadt Orfen und saJl mit dem RDr:la!n zum Wind. ~ bHeb ruhig auf dem sldt 
h!ftlg bn!egenden Ast sltzl!n. Die tt#tr deudldte Aufwikts- und 
Ab~g der~ durdl den Wind .Ist gut zu f!ritmnl!ll. lll!nn man die 
l'llllt1on de Astes auf Kap/hOht: der Wtlldalnule auf thm IJfld 01 und mit den 
~ dttf Blldrm wrglelcht. Oie mtllcM 8nwflmll ihr EIM lin Wind wird 
beim Vwrllelcll der IJll*r 12 und J.4 deutHdl. Dlfl K~ wunh In dm 
41 Sckundm nkht verlJndert OberdDrrba!:h, Fldrte. 
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h. Diskussion 

Wintereinstände von Waldohreulen haben mehrere Gemeinsamkeiten. 
Meistens befinden sie sich in immergrünen Bäumen mit sehr engstehenden 
Zweigen (9, 14, 15). Diese Bäume ermöglichen den Eulen sich zwischen den 
Zweigen zu verstecken und bieten gleichzeitig Schutz vor Regen und Schnee. 
Eine weitere Gemeinsamkeit ist, dass gerne Plätze gewählt werden, an denen 
mehrere immergrüne Bäume - bevorzugt Fichten - nahe beieinanderstehen 
(16; siehe Abb. 1). Auffällig ist, dass viele Wintereinstände oft inmitten von 
Ortschaften liegen und es gleichzeitig in der Nähe geeignete offene Flächen 
mit ausreichend Beutetieren zum Jagen gibt (9, 14, 15). Wintereinstände 
werden bis zum Oktober besetzt und im März wieder verlassen (siehe Tabelle 
8; Literatur: 1, 4, 9, 13, 15). 

Warum kommt es zur Bildung gemeinsamer Wintereinstände bei 
Waldohreulen? Während der Sommermonate ruhen Waldohreulen tagsüber 
in Laubbäumen. Wenn diese Bäume mit Beginn des Herbstes ihr Laub 
verlieren, müssen sie sich andere sichtgeschützte Schlafplätze suchen, die sie 
bevorzugt in Nadelbäumen finden {15). Vielleicht spielt das Mikroklima eines 
Baumes eine Rolle bei der Wahl des Wintereinstandes. Das könnte einer der 
Gründe sein, dass mehrere Eulen denselben Baum oder dieselbe Baumgruppe 
als Ruheplatz auswählen. 

Wintereinstände spielen wahrscheinlich auch eine Rolle bei der Findung eines 
Brutpartners. Waldohreulen führen eine monogame Saisonehe (1), und die 
Paarbildung für die kommende Saison beginnt in der Zeit von Januar bis März 
(1, 11). Aggregationen von Waldohreulen bieten gute Voraussetzungen, um 
den geeigneten Brutpartner zu finden. Deutliche Indizien für die Paarbildung 
an den Wintereinständen in der Fichte in Oberdürrbach und den 8 
Lebensbäumen in Bergtheim waren die Balzrufe von Männchen und Weibchen 
im Februar und März und der Duett Gesang im gleichen Zeitraum (siehe 
Tabelle 7). Duett Gesang ist ein charakteristisches Verhalten während der 
Paarbildung (1). Interessant war, dass an den Beobachtungstagen insgesamt 4 
- 12 Waldohreulen anwesend waren, aber nur von wenigen Eulen 
(wahrscheinlich von nicht mehr als zwei Vögeln) Balzgesang zu hören war 
(siehe Tabelle 7). Da an einem Wintereinstand meistens Vögel aus einem 
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größeren Umkreis {28 Kilometer und mehr; Literatur: 13) versammelt sind, 
kommt es wahrscheinlich auch zur Paarbildung zwischen Vögeln aus 

unterschiedlichen Populationen und damit zu einem Genaustausch in der 
folgenden Generation. 

An den von mehreren Waldohreulen genutzten Wintereinständen wurde im 
Winter 2021/2022 eine deutliche Fluktuation beobachtet (Tabelle 8). Unsere 
Beobachtungen legen nahe, dass die Vögel nicht auf einen Wintereinstand 
fixiert waren (siehe z.B. Wechsel des Tageseinstandes in Bergtheim) und bei 
ungünstigen Wetterverhältnissen auf andere Tageseinstände ausweichen. 

Über die Zusammensetzung von Winteraggregationen der Waldohreulen gibt 
es eine detaillierte mehrjährige Untersuchung aus dem Nordosten der 
Niederlande (13). Wijnandts (13) konnte durch Beringungen der Vögel an den 
Wintereinständen und durch flächendeckende Zählung der Brutpaare und der 
Vögel an den Wintereinständen zeigen, dass es sich bei einem Großteil der 
Vögel der untersuchten Wintereinstände um adulte Vögel handelte, die im 
Umkreis von 10 bis 28 Kilometern brüteten. 
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Al*. JA: VerungHklcte Waldohreule lllf Bnttmt. WQnburg/OberdiJrrlNKh. 
02.05.2017. 

53 



Untier den berinsten Willdohre11len befinden sich auch Vöae~ deren Brutplatz 
nur 3 Kilometer von ihrem Wintereinstand entfernt war. Auch in der Gro&stldt 
Dresden ll1pn Bruqilätze und Wlnterelnsdnde nahe bel1lnander (14). Die 
Autoren dieser Studie vermuten, dass elnlce der Dresdener Brutvl!g'el auch die 
WlnterelnsUlnde In der stadt nutzen (14). Auch In der Nlhe des 
Wlnterelnst.nds Im WOrzburger Sleboldswll ldc:hen pb es Im Zeltn um 1982 -
1999 Jlhrlltfl 3 - 4 Bruten WJn Waldohreulen (5). Es Ist dllhal b wahrscheinlich, 
dass auch el nlp der Waldohl'l!\llen der Wlnterelr.tlnde von OberdOrrbach 
und Bergthelm In dar Region brGtan. Diese Varmutu111 1Ultzt sich illf die 
Beobichtuna. dia In den letzten .l<lhnm Im ObarwlnterW11111P1blet iUCh 
mehmtfl Bruten der Wildohreule nKhsewiuen wurden; r . B. In 
Obenlünbadl, wo r11r Brutzeit 2017 ein ildultes Exemplilr se.en eine 
Gla11chelbe prallte (Abb. 14). 
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Weitere Hinweise auf Bruten in der Überwinterungsregion sind die Bettelrufe 
von Ästlingen, die 2021 in Estenfeld (17) gehört wurden. Außerdem wurden 
fünf Ästlinge Ende April und Mitte Mai 2019 in einem Garten in Kürnach 
beobachtet und fotografiert (18; Abb. 15). Auch die Beobachtungen an den 
zwei Waldohreulen am Tageseinstand auf einer Birke in Oberdürrbach im 
Sommer und Frühherbst 2021 legen nahe, dass Wintereinstände von 
Waldohreulen aus der näheren Umgebung genutzt werden. Es ist nicht 
unwahrscheinlich, dass in Bergtheim überwinternde Waldohreulen im Ort 
brüten. Es wurden 2021 in Bergtheim Ästlinge von Waldohreulen auf einem 
Grundstück gehört und gesehen, das nur wenige 100 Meter von den drei 
Wintereinständen entfernt lag. 

Die Untersuchung von Gewöllen der Wintereinstände in Oberdürrbach und 
Bergtheim zeigte, dass sich die Waldohreulen in beiden Wintern hauptsächlich 
von Feldmäusen ernährt hatten. Der Anteil der Feldmäuse an den Beutetieren 

erhöhte sich in Oberdürrbach von 76,9% (Winter 2020/2021) auf 86,9% 
(Winter 2021/2022), dagegen lag er in Bergtheim in beiden Wintern bei über 
88,6% (siehe Tabelle 2). Für Feldmaus Populationen wurden zyklische 
Bestandswechsel beschrieben (4). Der sehr hohe Anteil der Feldmäuse an den 
Beutetieren in beiden Wintern legt nahe, dass sich die Feldmäuse in der 
Würzburger Region 2020 und 2021 sehr stark vermehrt hatten. Bethge zeigte 
in seiner Langzeitstudie (4), dass in Feldmaus reichen Jahren mehr als 80% der 
Beutetiere von Waldohreulen Feldmäuse sind. Die zweithäufigste Beute der 
Waldohreulen in Oberdürrbach und Bergtheim waren Wald- und 
Gelbhalsmäuse. Unsere Beobachtungen decken sich mit den Untersuchungen 
von Bethge (3, 4). Auch bei den Waldohreulen des Sieboldswäldchen und im 
Gramschatzer Wald waren Feldmäuse die häufigsten und Waldmäuse die 
zweithäufigsten Beutetiere (3, 4). Bethge konnte außerdem in seiner 
mehrjährigen Untersuchung zeigen, dass in Jahren mit einer deutlich kleineren 
Feldmauspopulation vermehrt Waldmäuse und Vögel erbeutet wurden (4). 
Unsere Daten aus Oberdürrbach sind in Übereinstimmung mit den Ergebnissen 
von Bethge (4). Im Winter 2020/2021 waren in Oberdürrbach 16,7% der 
Beutetiere Wald- und Gelbhalsmäuse und ein Jahr später nur noch 8,1%. Dafür 
war der Anteil der Feldmäuse unter den Beutetieren in diesem Zeitraum um 
10% gestiegen (siehe Tabelle 2). 
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Ob an den Standorten in Oberdürrbach und Bergtheim ähnlich viele seltenere 
Beutetiere wie z.B. Vögel gefangen wurden wie an den Wintereinständen im 
Sieboldswäldchen und im Gramschatzer Wald, kann nicht beantwortet 
werden. Die Wahrscheinlichkeit, seltenere Beutetiere in den Gewöllen zu 
finden, steigt wahrscheinlich, wenn die Feldmaus Population auf einem 
Tiefststand ist. Das war in den beiden Untersuchungsjahren nicht der Fall. 

i. Zusammenfassung 
Im Winter 2021/2022 wurden Beobachtungen an fünf Wintereinständen in 
Würzburg Oberdürrbach und in Bergtheim durchgeführt, vier wurden von 
mehreren Waldohreulen gleichzeitig genutzt und an einem Wintereinstand 
ruhte tagsüber nur eine Eule. Die Gemeinsamkeit aller Wintereinstände war 
erstens, dass die Eulen hier tagsüber versteckt ruhen konnten und gleichzeitig 
vor Regen und Schnee geschützt waren. Zweitens, die Wintereinstände 
befanden sich mitten in Wohngebieten und gleichzeitig in der Nähe von 
offenen Landschaften, die ihren Nahrungserwerb ermöglichten. Bis zu 12 
(Oberdürrbach) bzw. 10 Waldohreulen (Bergtheim) ruhten an manchen Tagen 
in den Wintereinständen. Bei Extremwettern (Sturmtiefs mit Orkanböen) 
wechselten einige Waldohreulen ihren Tageseinstand vorübergehend, wenn 
dieser nicht genug Schutz gegen den Wind bot. Die meisten Waldohreulen 
verließen die Tageseinstände 21 - 35 Minuten nach Sonnenuntergang und 
suchten sie spätestens 25 Minuten vor Sonnenaufgang wieder auf. Im Februar 
und März 2022 wurde die beginnende Balz und Paarbildung an zwei der 
Wintereinstände beobachtet. Die Wintereinstände wurden ab Ende 
September bezogen und in der zweiten Märzhälfte wieder verlassen. Die 
Hauptbeutetiere der Waldohreulen waren in den Wintern 2020/2021 und 
2021/2022 Feldmäuse (bis zu 88,9%; Bergtheim im Winter 2021/2022) gefolgt 
von Wald- und Gelbhalsmäusen (16,7% in Oberdürrbach im Winter 
2020/2021). 
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Anhang 1: Bestimmungsmerkmale für die in den Waldohreulen Gewöllen 
gefundenen Maus Arten 
Methodik: Die Fotos der Abbildungen 16 - 21 wurden mit einer Stereolupe 
aufgenommen, die mit einer digitalen Kamera ausgestattet war. In den 
Abbildungen 16 - 18 sind die häufig gefunden Arten gezeigt. Sie besitzen im 
linken und rechten Oberkiefer und in jedem Unterkiefer jeweils drei 
Backenzähne (Molares) und einen Schneidezahn (lncisivus). In den 
Abbildungen 19 - 21 sind die sehr selten gefundenen Arten gezeigt. 

Abb. 16 (Abbildungslegende, Abbildung auf der folgenden Seite): 

Unterscheidung zwischen Mäusen mit bewurzelten (A) und unbewurzelten 

Backenzähnen (B). Blick auf den Oberkiefer mit den Molares M1 - M3 von einer 

Waldmaus/Ge/bha/smaus (A) und einer Feldmaus (B). M1 der rechten 

Zahnreihe von beiden Mäusen wurde aus dem Kiefer gezogen und ist in der 

Seitenansicht gezeigt. A: Die Backenzähne der Wald- und Gelbhalsmaus haben 

Kauflächen mit Höckern und Schmelzbelag. Die 4 Wurzeln von M1 des 

Oberkiefers bzw. die 4 Wurzellöcher im Kiefer sind ein ldentifizierungsmerkmal 

für Wald- und Gelbhalsmaus. B: Die Molares der Feldmaus {Abb. 16B}, der 

Erdmaus (siehe Abb. 17D} und der Röte/maus (siehe Abb. 18} haben eine glatte 

Kaufläche ohne Zahnschmelz. Wenn ein Backenzahn von Feldmaus (B), 

Erdmaus und Röte/maus aus dem Kiefer gezogen wird, dann ist nur ein loch im 

Kiefer zu sehen. Weißer Strichbalken in A (für A und B): länge 5 Millimeter. 
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Abb. 17: UntBsch~g 111111 F6dmaus (A B) und Erdmaus (l; D} mit Hiife der 
Utrfwt/efer (A, C Pfel/J und 111111 Molar MZ rJ.s ~ (8, D: PfeH). A + C: 
Am abetm E"* rJ.s aJs Wulst skhtbaten Zahnkanals JDr rJ.n Sdlr.eldwlhn 
be/fndd sldr die O/lmmrJ da Zahnltlmals (A, e: Pfel/J. Bel m Feldmau5 befindet 
sich die OJ!nung 11m Rand da Wulstes (AJ und bei der Enlmous In der Mitte (C). 
B + 0 : Mitte drfT rechtr:n Zahnreihe da Obe1 iit{en ~ Feldmaus (B} und 
Erdmaus (O). Vlln rJ.n ftfg/Qfe1 M1 - M3 ilt nur der fiN die Artbmimmung 
lllidlfige Molar M2 ll'Olllt6ndig ge~. Dei' M2 111111 der ErdmlNS beU!zt eine 
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zwtJtzNdle Z4hnschlinge oll/ der l11nenseiee des Zoflns (D: Pfeil), die tJe, 
Feldmaus fehlt (8: Pfel/). ~ Strkhba/Ja!n In A (fQr A und CJ: UJnge 5 
Mllllm«er und In D (fQr B und D) 11/nge 2 MlllhMm. 

Feldmaus 
Rotei maus 

alt mittel alt jung 

M1 

M2 

M3 

,Abi,. 1.11: U~heldlmfl der kld- und Erdmaus von der ROte/mau$ mit Hiife 
der Molares. fRaigt sind die MD1Drr11 Ml-M3 df!S a.~""" l!Otellnaus 
und ~/dmrll/$. OH: Molort:1 lind 1r1 1'Mntir:tt das die Kmdlödr#:n ~ redits 
zeigen. Im Un~ ZlJf' ~ld- 11nd ErdmoUI bilde11 Mtelmli11se mit 
zuneluMnMm AllZ!r WUrttln. Sdlon bei /11ngen RiJ'11!/maln<!n Ist die 
beginnende Wllnielblldung darrm zu erilf!f11161, daa die TIUenarrfgen 
Vertlrfungen zwlsdren Mn Zaltnsdr/tnpfl nldrt mehr bis zur Wunelbasls 
~lchen Im ~ 111 ~ld- und Erdmaus (sdrwarze Pfe/Je}. Schwamer 
Stl'fdrbalken (un'11!n m:lrts): Llln~ 2 Mllllm~. 
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~ 11: GtßßelMlrrJ/ech du linkm Uuterlit:/m s einer lwt:IT1fllQU5 (A) und 
einer Woldmout/G~ (8). hlft Maus. haben Z4hne mit WUneln 

und ICt1ll/f4dlen mit H6ckrrn und Sr:llmrlzbelog (siehe Abb. 161t). Oie Lange der 
Untert~~ilre {UKZ) be-t"'f 2,6 {lt) und 4,0 Millimettr (8). Die Lönge 

der UKZ ISt ein &!stlmmfH111MWrlcmol fDr die Z.rrJmaus {UKZ: 2,S - 2, 7 

Miiiimeter; Uteratur: 8). Da die Lingen der UKZ von Waldmaus (UKZ: 3,2-4,4 
mm) und Gelbhalrmaus {UKZ: 3,11 - 4,6 mm) Oberlappen, kann der gaelgte 

Untwk/der (BI nkht eindeutig eln1tt der ~Iden Armn zugeonlnet weiden. 

Weißer Stridiballcen: Länge S Millimeter. 
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In den Abb. 20 und 21 sind die Kiefer van Spltmllusen gezeigt. Spltzmluse 

gehören zur liergruppe der lnsekUnfteuer. Sie besitzen bewurzelte Zllhne, 
die Backenz.lhne (Molares; M 1-M3) sind spltzh6c~. 

Abb. ZD: OMrtlefer eine HauJJpJtzmau1, Bllc/c auf die llnlce Zahnreihe. 
11 - 13: Schneldez(Jhne (lnclslllen}; CI: Eclmzlm {CanlusJ; PJ: U1r:Unzahn 
(PTaematar); Ml, M2: Badrrmzälrne (Malata}. M3 _,. aus r/(lm Kiefer 
gebrochen und~ dahalb. An Hand dirs CJberldefets lc/Jnnen Haus· und 
Fe/dspllzmaus untem:hlr:den werden. Bestlmmunasmr:rlanol fQr die 
Hou$$pJtzmOU$ sind: 13 und Cl sind gleldl hodt. du~ on Pl (weißer PfeH) 
Ist n/edrlaer als 13. Wr#ler Strldlbalhn: l/Jn~ 5 MINimeter. 



• • 

11 12 
P1 

M1 M2 M3 

M1 M2 M3 

Abb. .11.: G•nvergleldt der ~r - Hau#pltzmou$ (AJ IJtld 
Z'NefQspltzmaus (B}. Die roten ZOhnspltzen und ~ LiJngr Ihr UKZ sind ein 

lle1timmllflgrmerlun11/ /Dr die Zwergspitzmaus. Die Länge der UKZ bt:tl'Ufl ~1 
(AJ und 41 Ml//1meter (B). Laut Uttrarur (B} beatJgt die Lange der UKZ der 

ZWl!rgspltzmaus 5,8 - 6,6 Mllllmell!r 1JtJd ~ der Hauapltzm11us 1,0 - 8,6 
M~. 11,, 12: Sdmeldezilhne (lnd5/wn}; Pl: Llkftnlaftn (Pmemolar); M1 

- M3: BackenaJlme (Molwcs}. Wef/ler S'trlr:#lballt2n In A (fOr A llfld B}: Lllnge 5 
Millimder. 
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Anhang II: Ausgewählte Beobachtungsprotokolle 

Alle Beobachtungen wurden in ein Diktiergerät gesprochen, bei dem Datum 

und Zeit eingestellt waren. 

Al. Bergtheim 14.11.2021 (Wintereinstand 3 Fichten); Rückkehr zum 

Tageseinstand vor Sonnenaufgang: 

Beobachtungen von 6:08 - 7:20 Uhr (Sonnenaufgang um 7:31 Uhr). Starke 

Bewölkung, 7°C. 

Beobachtungsstandort: südlich der 3 Fichten mit Blick nach Norden. Auf Abb. 

1A ist die Südseite der 3 Fichten gezeigt. Der linke Baum auf Abb. 1A ist die 

westliche und der rechte Baum die östliche Fichte. 

6:15 Uhr: Eine Eule kam von Osten angeflogen und saß dann in der Nähe der 

Fichten auf der Dachrinne an einer Gaube (Haus direkt nördlich von den 3 

Fichten auf der westlichen Straßenseite). Kurz darauf war sie nicht mehr zu 

sehen. 

6:25 Uhr: Eine Eule flog von Norden kommend nach Süden und bog wenige 

Meter südlich der 3 Fichten nach Osten ab. 

6:35 Uhr: Eine Eule kam von Nordosten angeflogen, bog südlich der 3 Fichten 

ab und war kurz darauf nicht mehr zu sehen. 

6:37 Uhr: Zwei Eulen kamen angeflogen, eine setzte sich auf eine Astspitze von 

der westlichen Fichte. Die zweite war wahrscheinlich in einer der Fichten 

gelandet. In derselben Minute erschien eine dritte Eule und flog zu oder an 

den Fichten vorbei. Sie war nur einen Augenblick zu sehen. 

6:39 Uhr: Von der Südseite der östlichen Fichte flog eine Eule weg, sie flog um 

die Fichten herum, dann war sie nicht mehr zu sehen. Es könnte eine der zwei 

Eulen gewesen sein, die um 6:35 Uhr zu den Fichten flogen. 

6:40 Uhr: Eine Eule saß in der Nähe der Fichten auf der Dachrinne an einer 

Gaube (Haus direkt nördlich von den 3 Fichten, westliche Straßenseite). Eine 

Minute später flog sie von der Gaube Richtung Fichten. 

6:42 Uhr: Eine Eule flog südlich an den Fichten vorbei und dann Richtung 

Fichten. 
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6:46 Uhr: Eine Eule landete in der westlichen Fichte und saß in mittlerer Höhe 

auf einer Astspitze. Kurz vorher flog eine Eule von Westen kommend vor den 

Fichten vorbei. Die Eule auf der Astspitze flog nach Süden weg. (6:46 Uhr). 

6:47 Uhr: Eine Eule flog von Süden kommend vor den Fichten entlang und dann 

nach Osten weg. 

6:48 Uhr: Eine Eule kam von Norden angeflogen und bog bei den Fichten nach 

Westen ab, dann war sie nicht mehr zu sehen. 

6:49 Uhr: Zwei Eulen kamen von Süden angeflogen, eine setzte sich auf eine 

Zweigspitze des östlichen Baumes in mittlerer Baumhöhe. Um 6:50 Uhr saß die 

Eule noch auf der Zweigspitze und schaute nach Süden. 

6:50 Uhr: Eine Eule kam von Norden angeflogen, auf Höhe der Fichten bog sie 

nach Osten ab. Die Eule, die bis um 6:50 Uhr auf einer Zweigspitze des 

östlichen Baumes gesessen hatte flog mit ihr mit. 

6:51 Uhr: Von Süden kommend flog eine Eule in die Fichten. In derselben 

Minute flogen zwei Eulen von Osten kommend vor den Fichten entlang. Von 

Norden kommend landeten zwei Eulen kurz nacheinander in den Fichten, eine 

der beiden von Norden kommenden Eulen flog von der Südseite in die Fichten. 

6:51 Uhr: Eine Eule, die wahrscheinlich in der östlichen Fichte saß, flog nach 

Süden aus der Fichte und flog in einem Bogen in die westliche Fichte und 

verschwand im Baum. In derselben Minute flog eine Eule auf der Südseite aus 

den Fichten und verschwand 1-2 Meter tiefer in den Fichten. 

6:52 Uhr: Eine Eule kam von Süden geflogen und landete in den Fichten. In der 

gleichen Minute kam eine Eule von Norden angeflogen und landete in der 

westlichen Fichte. 

6:52 Uhr: Eine Eule kam von Osten angeflogen und flog von der Südseite auf 

halber Höhe in die Fichten zwischen dem westlichen und östlichen Baum. 

6:53 Uhr: Eine Eule kam von Norden angeflogen und landete auf einer 

Astspitze der westlichen Fichte. Noch in der gleichen Minute verschwand sie 

etwas weiter oberhalb im Baum. Vor dem östlichen Baum flog in der gleichen 

Minute eine Eule entlang. 

6:54 Uhr: Eine Eule flog vor der Südseite der Fichten entlang und landete in 

der oberen Hälfte der Fichten auf einem Ast zwischen westlicher und östlicher 
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Fichte. Auf dem Ast war sie gut zu sehen. Noch in der gleichen Minute 

verschwand sie zwischen den Zweigen der westlichen Fichte. 

6:55 Uhr: Eine Eule kam von Osten angeflogen und landete auf halber 

Baumhöhe auf einer Astspitze des östlichen Baumes. Dann flog sie auf und 

landete auf einem Ast zwischen dem westlichen und östlichen Baum. 

6:57 Uhr: Eine Eule flog vor der Südseite der Fichten entlang, flog ein Stück 

nach Norden, kam zurück und landete auf der Südseite in den Fichten. In der 

gleichen Minute flog eine Eule weiter oben aus den Fichten her und landete 

wieder in den Fichten. 

6:58 Uhr: Eine Eule flog aus den Fichten heraus und landete in der oberen 

Hälfte der Fichten auf einem Ast zwischen westlicher und östlicher Fichte. Auf 

dem Ast war sie gut zu sehen. Bis um 7:00 Uhr war sie zu sehen, dann nicht 

mehr. Hier hatte bereits um 6:54 Uhr kurz eine Eule gesessen. 

7:00 Uhr: In den Fichten bewegte sich eine Eule. 

7:02 Uhr: Es waren keine Bewegungen mehr in den Fichten zu sehen. 

7:21 Uhr: Ende der Beobachtungen. Beim Vorbeigehen an den 3 Fichten war 

keine Eule in den Fichten zu sehen. 

Zusammenfassung: 

Um 6:15 Uhr (76 Minuten vor Sonnenaufgang) war die erste Eule beim 

Tageseinstand zu sehen. Ab 6:37 Uhr (54 Minuten vor Sonnenaufgang) hielten 

sich mehrere Eulen beim Tageseinstand auf. Um 6:51 Uhr (40 Minuten vor 

Sonnenaufgang) waren 5 Eulen gleichzeitig zu sehen. Bis um 6:57 (34 Minuten 

vor Sonnenaufgang) flogen Eulen zum Tageseinstand. Um 6:58 Uhr wechselte 

noch eine Eule ihren Sitzplatz in den Fichten. Um 7:00 Uhr bewegte sich noch 

eine Eule im Tageseinstand, später waren keine Bewegungen mehr zu sehen. 

Bis um 6:58 Uhr waren mehrere Eulen aus dem Tageseinstand herausgeflogen, 

um an anderer Stelle wieder in den Fichten zu landen. D.h. mehrere Eulen 

hatten nachdem sie in den Tageseinstand geflogen waren, noch einmal den 

Sitzplatz gewechselt. Ab 31 Minuten vor Sonnenaufgang wurden keine 

Waldohreulen mehr außerhalb der Fichten gesehen und in den Ruhebäumen 

wurden keine Bewegungen mehr beobachtet. 
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Da am Abend des 14.11.2021 7 Eulen beim Verlassen der Fichten gezählt 

wurden (siehe Tabelle 8), waren morgens bei der Rückkehr zum Tageseinstand 

wahrscheinlich ähnlich viele Waldohreulen beobachtet worden. 

Al. Bergthelm 22.01.2022 (Wintereinstand 8 Lebensbäume); Verlassen des 

Tageseinstandes nach Sonnenuntergang: 

Beobachtungen von 16:30 - 17:30 Uhr (Sonnenuntergang um 16:57 Uhr). 

Bewölkt, 5°C. 

Beobachtungsstandort: südlich der 8 Lebensbäume mit Blick nach Norden. 

Abb. lB zeigt den Blick auf die Ostseite der 8 Lebensbäume. Die Südseite 

befindet sich auf Abb. lB links von den Bäumen. 

17:13 Uhr: eine Eule flog niedrig über die Garagendächer nach Norden weg. 

Eulel 

17:18 Uhr: Eine Eule flog nach Norden weg. Eule 2 

17:18 Uhr: Zwei Eulen flogen nach Südosten weg. Eulen 3 + 4 

17:18 Uhr: Eine Eule flog nach Osten weg. Eule 5 

17:19 Uhr: Drei Eulen flogen kurz nacheinander nach Osten weg. Eulen 6 - 8 

17:19 Uhr: Eine Eule flog aus der Nordseite der Bäume und dann nach Westen 

weg. Eule9 

17:25 Uhr: Eine Eule flog aus der Baumspitze nach Norden weg. Eule 10 

17:30 Uhr: Ende der Beobachtungen 

Zusammenfassung: Die erste Eule verließ 16 und die zehnte 28 Minuten nach 

Sonnenuntergang den Tageseinstand. Innerhalb von 12 Minuten hatten alle 

Eulen den Tageseinstand verlassen. 
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A3. Oberdürrbach 19.12.2021 (Wintereinstand 1 Fichte); Rückkehr zum 

Tageseinstand vor Sonnenaufgang: 

Beobachtungen von 6:21- 8:04 Uhr (Sonnenaufgang um 8:14 Uhr). 4°C, stark 
bewölkt, meistens windstill, gelegentlich leichter Wind aus Südwest. 
Beobachtungsstandort: Ca. 10 Meter nordöstlich der Fichte mit Blick nach 
Nordwesten. 
7:30 Uhr: Eine Eule kam von Norden angeflogen und flog an der Nordwestseite 
der Fichte vorbei. 
7:34 Uhr: Von Norden kommend flog eine Eule in die Fichte. Wahrscheinlich 
hatte sie in der Nähe gesessen. 
7:35 Uhr: Eine Eule flog von Nordwesten kommend auf die Fichte zu und 
verschwand in ihr. 
7:35 Uhr: Eine Eule flog von der Fichte Richtung Nordwesten. 
7:36 Uhr: Eine Eule kam von Südosten angeflogen und landete auf halber Höhe 
in der Fichte. Sie flog in der nächsten Minute nach Süden weg. 
7:38 Uhr: Eine Eule flog von Nordosten kommend zur Fichte und verschwand 
auf der Südostseite in dem Baum. 
7:40 Uhr: Eine Eule kam von Südosten angeflogen und flog auf halber Höhe auf 
der Südostseite in der Fichte. 
7:41 Uhr: Eine Eule flog aus der Nordwestseite der Fichte heraus, flog um die 
Südseite der Fichte herum und dann Richtung Osten. Eine zweite Eule flog aus 
der Südostseite der Fichte heraus Richtung Südosten. 
7:42 Uhr: Mindestens 4 Eulen kamen von Südosten auf die obere Baumhälfte 
der Fichte zugeflogen, sie schienen an der Fichte vorbeizufliegen. Eine der 
Eulen saß dann auf einem Laubbaum ca. 20 - 30 Meter nordwestlich der 
Fichte. Kurz darauf flog sie in einem Bogen zu einem Baum, der wenige Meter 
westlich der Fichte stand und blieb dort auf einer Astspitze sitzen. 
7:43 Uhr: Zwei Eulen flogen auf der südöstlichen Seite der Fichte vorbei und 
verschwanden aus dem Blickfeld. Dazu gehörte auch die Eule, die auf der 
Astspitze des westlich der Fichte stehenden Laubbaums gesessen hatte. 
7:43 Uhr: Es setzte sich wieder eine Eule auf den Baum, der wenige Meter 
westlich der Fichte stand. Bis um 7:45 Uhr saß sie auf dem Baum, schaute 
herum und schüttelte ihr Gefieder. Die Federohren waren gut zu sehen. Um 
7:45 Uhr flog sie zur Nordwestseite der Fichte. 
7:44 Uhr: Eine Eule kam von Südosten angeflogen und flog auf der Südseite 
um die Fichte herum. Dann war sie nicht mehr zu sehen. 
7:46 Uhr: Eine Eule kam von Norden angeflogen und flog direkt in die Fichte. 
7:47 Uhr: Es raschelte in der Fichte. 
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7:49 Uhr: Es war keine Waldohreule mehr außerhalb der Fichte zu sehen. 
Ab 8 Uhr wurde mit dem Fernglas die Fichte abgesucht. Eine Eule war von der 
Nordwestseite zu sehen. Sie saß ungefähr an der Stelle, an der die Eule auf 
Abb. 2A gezeigte Eule saß. 
8:04 Uhr: Ende der Beobachtungen 
Zusammenfassung: Die erste Waldohreule erschien 44 Minuten vor 
Sonnenaufgang (7:30 Uhr) bei der Fichte und die letzte wurde 16 Minuten 
später gesehen. 28 Minuten vor Sonnenaufgang hatten alle Eulen den 
Tageseinstand aufgesucht. Am Abend des 19.12.2021 wurden die Eulen nicht 
beim Verlassen des Tageseinstandes gezählt. Deshalb ist nicht bekannt, wie 
viele Eulen tagsüber in der Fichte ruhten. 

A4. Oberdürrbach 28.02.2022 (Wintereinstand 1 Fichte); Verlassen des 

Tageseinstandes nach Sonnenuntergang 

Beobachtungen von 17:43 -18:37 Uhr (Sonnenuntergang um 17:59 Uhr). 7°C 
- 8°C, wolkenloser Himmel, windstill. 
Beobachtungsstandort: Ca. 10 Meter nordöstlich der Fichte mit Blick nach 
Nordwesten. 
Durch den hellen Nachthimmel waren die Silhouetten zweier Eulen (Eule 1 und 
Eule 2) gut in der Südostseite der Fichte zu sehen. Beide Eulen saßen in der 
unteren Baumhälfte. Eule 1 saß in ca. 4 Meter Höhe, Eule 2 ca. 0,5 Meter 
höher. 

Eule 1: Die Silhouette dieser Eule war gegen den Abendhimmel gut zu sehen. 
18:04 - 18:18 Uhr: Sie bewegte sich nicht. 
18:21 Uhr: Sie bewegte den Kopf, die Federohren waren zu sehen. 
18:22 Uhr: Sie streckte die Flügel. 
18:23 Uhr: Sie pflegte das Gefieder und spreizte dafür einen Flügel. 
18:24 Uhr: Sie pflegte intensiv das Gefieder. 
18:25 Uhr: Sie schüttelte das Gefieder und streckte die Flügel. Dann schüttelte 
sie noch einmal das Gefieder. 
18:26 Uhr: Eule 1 flog nach Südosten weg. Eule 1 

Eule 2: Die Silhouette dieser Eule war gegen den Abendhimmel gut zu sehen. 
18:04-18:10 Uhr: Die Eule hatte sich nicht bewegt. 
18:16 Uhr: Sie streckte die Flügel und saß dann wieder ruhig auf dem Ast. 
18:18 Uhr: Sie streckte wieder die Flügel. 
18:22 Uhr: Sie streckte die Flügel. 

71 



18:23 Uhr: Sie schüttelte das Gefieder. 
18:24 Uhr: Die Eule bewegte sich nicht. 
18:25 Uhr: Eule 2 hüpfte auf einen tieferen Zweig, flog nach Südosten weg und 
setzte sich auf einen Obstbaum, der ca. 10 Meter südöstlich der Fichte stand. 
Um 18:26 Uhr flog sie aus dem Obstbaum nach Süden weg. Eule 2 war sehr 
wahrscheinlich das Männchen, das am 04.03.2022 im Obstbaum fotografiert 
wurde (siehe Abb. 9A). 

18:21 Uhr: Es raschelte auf der Südostseite der Fichte. 
18:26 Uhr: Es wackelten Zweige auf der Südostseite der Fichte. 

18:27 Uhr: Kurz nacheinander flogen zwei Eulen aus der Südostseite des 
Baums nach Südosten weg. Eulen 3 + 4 
18:28 Uhr: Auf der Südsüdostseite wackelte ein Zweig. Um 18:29 Uhr kletterte 
eine Eule Richtung Zweigspitze. Sie flog erst wenige Meter nach Südosten und 
dann weiter Richtung Süden. Eule 5 
18:30 Uhr: Auf der Nordseite des Baums wackelten Zweige. 
18:33 Uhr: Eine Eule flog aus der Nordwestseite nach Nordwesten weg. 
Eule6 

18:31 Uhr: Aus dem Garten nördlich der Fichte waren die nasalen ääe Rufe 
eines Weibchens zu hören. Um 18:34 Uhr flog aus dem Garten eine Eule nach 
Nordwesten weg. 
18:37 Uhr: Eine Eule flog von Nordwesten kommend nördlich an der Fichte 
vorbei und weiter nach Südosten. 
18:37 Uhr: Ende der Beobachtungen 
Zusammenfassung: Heute hatten 6 Eulen die Fichte als Tageseinstand genutzt. 
Die erste Eule flog 26 Minuten nach Sonnenaufgang aus der Fichte und die 
sechste 8 Minuten später (34 Minuten nach Sonnenuntergang). Zwei 
Waldohreulen konnten sehr gut bei der Gefiederpflege beobachtet werden. 
Zwei Waldohreulen wurden außerhalb der Fichte beobachtet, eine von ihnen 
war ein rufendes Weibchen. 
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